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Die Einführung I1—27) behandelt lange Beséhäftigung mit den jüdi$chén

außer der einschlägigen Literatur —- Religionsbüchern ist der Verfasser VOTIT-

nächst die Zeitverhältnisse, dann das züglıch befähigt, eın zuverlässiger Füh-
Leben und Wiırken des Propheten un er ın der talmudıschen Literatur ZU

endliıch das uch selbst. Die ausführ- SeE1IN. So macht denn auch den Leser
liche Darstellung der prophetischen Per- mıit dem Werk und seinen wichtigsten
sönlichkeit und Tätigkeıt 8—10) annn Kommentaren, denen besonders der
als besonders gelungen bezeichnet WOI- Schulchan Aruch gehört, in klarer und
den Lext 20 £.), Stil un! orm sachlicher Darstellung bekannt. Von

24—20) des Buches bieten besondere besonderer Bedeutung ist seine Bewer-
Schwierigkeiten und werden daher wWweEe1S- tung des Inhalts. Sie ist völliıg OTUI-

lıch miıt vorsichtiger Zurückhaltung be- teilslos: das ahre, Gute und Schöne
wird anerkannt, das Falsche, Schlechtehandelt, die auch 1ın der Übersetzung un

der Erklärung durchgehends beobachtet und Häßliche dagegen abgelehnt ıne
wird. Der vielfach mangelhafte au 1ra et studio. Diese objektive Haltung
des Buches bereitet der Auslegung be- verleiht dem Büchlein seinen besondern
sondere Schwierigkeiten. Ihr Umütang Wert und macht es Zerstreuung
geht u  er  ber den VO  $ dem Unternehmen mancher falschen Ansıchten moögen

S1e S1C bei Verteidigern, mögen S1e S1iC.gesteckten Rahmen eigentlich stark hıin-
Aaus,. Das mag der Verbreitung des W er- De1 Bekämpfern des Talmuds finden
kes ın etwa nachteilig se1n, omm: aber ganz geeignet. Wıesmann S. J.
der Sache zugute; denn es erleichtert
das Verständnis des doch vieHHach recht Leben und Sprüche der S u f ı-
schwierigen Inhaltes. Dieses mußte aber Meiıster des Islams. Aus dem

Persischen übersetzt VOo K ill-entschiedener angestrebt werden,
als nicht dem Theologen, sondern zadeh-Iranschähr. (110 5,)
auch dem bibelfreundlichen Laijen - Berlin-Friedenau 1034, Verlag Iran-
schlossen werden soll. schähr. Kart A 1.3|Die gutgegliıe-
derte Erklärung mıiıt ihrem reichen Ge- Das Büchlein beschäftigt sıch mit zehn
alt wird dieses 1e1 auch gewiß eIi- Mystikern AUs den ersten Jahrhunderten
reichen. Weil das uch tür weitere des Islams, berichtet ihre wichtigsten
Kreise berechnet ist, sollte be1 den Eigen- Erlebnisse un bringt ıne Reijhe ihrer  —
nen auch stetig die Vulgataform De1- besten Aussprüche. Seine Hauptqauelle
behalten werden; die Vermischung - sind die „Biographien der Heılıgen‘" VOoO

soretischer und griechisch-lateinischer Scheikh Farid-ud-din-Attar, einem der
FKFormen ann NUuUr verwirrend wiıirken. bekanntesten persischen Dichter un!
Ebensowenig jeg eın TUN! VOT, eth- Mystiker (gest um 1230 I, Chr.) Viele

I4) Gethsemanı:ı ZUu Erzählungen un Wundertaten sınd Je-
schreiben. Auch sollte bei dem Unter- doch weggelassen worden, weiıl Ss1e $r
nehmen autf ine einheitliche Schreib- den heutigen Menschen unfaßbar sind
übung des Tetragrammatons gesehen 10) Aber des Unfaßbaren, nıcht
werden. Törichten, w1e uns demWıesmann 5. J Leben Mohammeds bekannt ist, bleibt
Der Talmud und Schulchan noch übrig, un dem denkenden

KEıne theologische Studie tür Menschen zuzumuten, das gläubig hin-
weiıtere Kreise. Von Dr S b  D rı zunehmen 4), ist doch eın starkes
P+ O. Cist., Prot der Theologie. Stück Die erstaunlichen Errungenschaf-

(96 S5.) Graz-Leipzig, IC Moser. ten der Technik können auch nıcht mıiıt
Kart 1,2| diesen angeblichen, aber unbezeugten
Der vielzitierte und vielumstrittene un in sich vielfach albernen „Wunder-

Talmud ist den meiısten Gebildeten eın taten  .. in Parallele gesetzt werden (S. 4)
mit s]ieben Siegeln verschlossenes uch. Die Sprüche selbst machen in ıhrem
ber mancher möchte sich och gern orjentalıschen Gewande, ihrer bildreichen
wenigstens einen allgemeıinen 1NnDIl1icC. und häufig symbolischen Ausdrucks-

weise teilweise einen starken Eindruck.iın seine nlage, seinen Inhalt, seine
Geschichte un!: seinen Wert verschaffen. Manche haben uch einen tiefen Gehalt,;
Diıesem unsche kommt das vorliegende andere dagegen enthalten AL Bınsen-

wahrheiıten. Manche überraschen durchBüchlein Durch jahrzehnte-



Be‚sfirechunanihre paradoxe Form oder ihre anschau- schaftsgerechtigkeit und Liebe: Auch
lichen Vergleiche. Daneben aber iindet dıe Liebe verpilichtet 1m Gewissen, ist
sich viel Überspanntes un! Überspitztes, aber 1n der Regel keinem außern Zwang
Gesuchtes und Geistreichelndes, Törich- unterwortien. Die Fachwissenschaft wird
tes un!: völlig Falsches. Nach den dar- ZUu dieser Ausweitung des Gerechtigkeits-
gereichten Proben können WITr  A f nıcht e1in-  A begriffs noch eingehender Stellung neh-
sehen, daß die islamischen Mystiker müssen. Die Krıtik der deut-
„Jene höhere Erkenntnis der W ahrheiten schen Übersetzung der KEnzyklıka (Her-
erreicht haben, weilche den größten Den- der) „dıie Pflicht, den Überschuß den
kern des Abendlandes bis heute noch Bedürftigen mitzuteilen, annn ma  } nıcht
unerreichbar geblieben ist‘“  — 9) Da- gesetzlich und VOrTr Gericht erzwingen“‘,
her brauchen uch die westlichen Völ- scheint den Gegensatz Vo Liebe und
ker, bei denen nach AÄAnsıcht des Vertfas- Gerechtigkeit A übersehen.
CISs das relig1öse Empfüänden erst 1n Schuster 5. J.
unNnserer eıt A erwachen beginnt 9),
nıicht bei ihnen in die Schule gehen, Vom Sınnn der Tapferkeit. Von

Jose{f Pıeper: 120 (38 5.) Leipzigsondern trinken besser den reichen
und gesunden Quellen, die iın der christ- 1034, Hegner. Geb A 2.5'
lichen Relıgion fießen. Eın kleines, aber feınes Buch! Der

Wiesmann S, gelehrte Verfasser hat irüher ine treii-
lıche Arbeit S  ber dıe Seinsgrundlage
des Sıttlıchen beim hl. Thomas geschrie-Philosophie ben. Jetzt bietet un: eın Stück

Dıe Lehre VO der natürlıchen der Spezlalethik des Aquiınaten. Die fünf
Gemeinschaftsgerechtigkeit. Kapitel: ber das Menschenbild des H5
Sozıale Von beralen Zeıtalters Die BereitschatitGerechtigkeit.
Dr. Aloiıis Schrattenholzer. 1290 tallen Tapferkeit ıch nicht trauen
(205 S.) Graz 1034, Ulrich Moser. dart ber Angreifen un Standhalten
M geb 4.80 Über vitale, sittlıche und mystische
Die Enzyklika „Quadragesimo anno“ 'T apferkeit, suchen den Wert der christ-

hat sicher manchen Streit unter Katho- lichen L’apferkeit herauszustellen. Der
lıken geschlıichtet. Aber S bleiben Vertasser hat jedenfalls die Gabe, theo-
trotzdem noch Probleme. Vor em gilt logische Gelehrsamkeit in die Sprache
das hinsıchtlich des Begriffes und der des heutigen Menschen übersetzen.
inhaltlıchen Bestimmung der iustitia - Dies zeıgt ganz besonders das letzte
clalıs. Schrattenholzer dringt mit seiner Kapıtel über vitale, sittlıche und
originellen Darlegung sicher ın die Tiefe stische Tapferkeıit, das die auf den
Die Gemeinschaftsgerechtigkeit ist  _ nach ersten Bliıck gewıß nıcht eichte Unter-
ihm berufen, iıne Lücke auszufüllen, scheidung zwıischen sittlıchen Tugenden
die 1n der tradıtionellen Dreiteilung der und en des Heiligen Geistes recht

eindrucksvaoll darlegtGerechtigkeit in gesetzliche, austeijlende
und ausgleichende enthalten ist. Epikie, Schuster S}
Humanitas, Billigkeit uUSW. gehören auch

Plotın und Aughstinus. Unter-ZUT Gemeinschaftsgerechtigkeıit. Gesetz-
lıche und austeilende Gerechtigkeit sınd suchungen Z U Gottespro-
der vorzüglichste, ber nıcht einzıge In- blem Von Jakob Barıon. 80
halt der sozlialen Gerechtigkeıt. In der (175 5.) Berlin 1033, J uncker_ & uUunn-
praktischen Auswirkung zeigt sıch die aup M DA
NEUE Auffassung unier anderem darın, Eine sorgfältige, klare, gründlıche
daß alle Glieder in der Gemeiminschatt Untersuchung. Sie zieht reichlıch die
oder den Gemeinschatten kraft der Ge- irüheren Arbeiten heran, sıch mit
rechtigkeit sich Hılfe schulden. Aller- den verschiedenen Erklärungen Plotins

und Augustins otft auseinander. In derdings wiırd hinzugefiügt, daß die Strenge
Pflicht besteht, ıch be1 der Behauptung Grundhaltung trifft S1e das Richtige:
seines Rechts der Vermittlung der Obrig- ın der Deutung des Wesens Gottes nach

Plotin, VOT em des Verhältnisses uleıt ZUuU bedienen, also kein „Hand-
und Faustrecht‘“‘ ist. Hier zeigt sıich auch Welt, ın der Auiffassung der Gottesbe-
dıe sprechende Ahnlichkeit Gemein- weilise be1i Augustinus. Wesentlich Neues
ımmen der Z61%. 129,.


